
Unsere Solidarität mit der Unidad Populär kam am Sonnabend
erneut zum Ausdruck, als zwei Berliner StraBen die Namen von
Salvador Allende und Pablo Neruda erhielten Fotos: ND/Lance

B e r l i n (ND). Zu einer bewegenden Kundgebung der
Solidarität mit den chilenisdien Patrioten, mit der Unidad
Populär vereinten sich Sonnabend vormittag 4000 Werk-
tätige des Köpenicker Neubaugebietes. Der Magistrat der
Hauptstadt der DDR hatte anläßlich des 3. Jahrestages der
Amtsübernahme der Präsidentschaft der chilenischen Repu-
blik durch Salvador Allende beschlossen, daß die Achen-
bachstraBe fortan Salvador-Allende-Straße heißen, die Müg-

gelschloßchenstraße den Namen des weltberühmten Dich-
ters Pablo Neruda tragen und der 25. Oberschule der Name
„Salvador-Allende-Schule" verliehen wird. An der feierlichen
Namensgebung nahmen Konrad Naumann, Kandidat des
Politbüros des ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung
Berlin, Margot Honecker, Mitglied des ZK der SED und Mi-
nister für Volksbildung, und Vertreter des kämpfenden Chile
teil.

„Hoch die internationale Solidarität",
„Venceremos", „Es lebe die Unidad
Populär", „Freiheit für Luis Corvalän"
— tausendfach erschallen Sonnabend
früh im Neubaugebiet nahe der Köpe-
nicker Altstadt diese Sprechchöre. Die
Häuser sind fahnengeschmückt, stehen
ganz im Zeichen unserer Solidarität mit
dem kämpfenden Chile. Bilder Salvador
Allendes und Pablö Nerudas in den
Fenstern. Hunderte selbstgefertigte
Transparente geben dieser Kundgebung
ihr bewegendes Gepräge.

Oberbürgermeister Herbert Fechner,
Kandidat des ZK der SED, versichert
in seiner Ansprache den kämpfenden
chilenischen Patrioten die unerschütter-
liche Solidarität des Volkes unserer so-
zialistischen Deutschen Demokratischen
Republik. Die Worte und Werke der
beiden großen Revolutionäre werden
weiter wirken. Die Werktätigen der
DDR werden alles tun, um ihre Repu-
blik weiter allseitig zu stärken.

Dann werden die Schilder mit den
Namen „Salvador-Allende-Straße" und

B e r l i n . (ADN). In der Internationa-
len Presse fand auch am Sonnabend das
Interview des „Neuen Deutschland" mit
dem Enten Sekretär des ZK der SED,
Erich Honecker, zum Beginn der Partei-
wahlen 1973/44 starke Beachtung und
Würdigung.

JPRAWDA", Moskau. Unter der Über-
schrift „Tiefschürfende Analyse" berich-
tet das Zentralorgan der KPdSU aus-
führlich über das Interview. Die Zeitung
gibt die Feststellung Erich Honeckers
wieder, daß das Hauptverdienst an allen
Fortschritten, die durch die gemein-
samen Aktionen der Länder des Sozia-
lismus in der Weltarena erreicht werden
konnten, dem.ZK der KPdSU und per-
sönlich seinem Generalsekretär, Leonid
Breshnew, für ihre initiativreiche, prin-
zipielle und zugleich elastische Friedens-
politik gebührt Weiter zitiert die
„Prawda", die SED schätze die tief-
schürfende marxistisch-leninistische
Analyse der gegenwärtigen internatio-
nalen Situation und die Darlegung der
sich daraus ergebenden Schlußfolgerun-
gen, die Leonid Breshnew in seiner
Rede vor dem Weltkongreß der Frie-
denskräfte gegeben hat, außerordentlich
hoch ein. Die Zeitung hebt ferner die
Passage des Interviews hervor, in der
es heißt, seit dem Sieg der Großen So-
zialiftischen Oktoberrevolution habe
noch kein Aktionsprogramm des Welt-
«ozialismus einen solchen Einfluß auf
die Internationale Entwicklung gehabt,
wie das Friedensprogramm des XXIV.
Parteitages der KPdSU. Dies sei ein Pro-
gramm konsequenter proletarischer
Klassenpolitik'» '

Zeitung zitiert aus der Antwort Erich
Honeckers zu den Beziehungen zwischen
der DDR und der BRD und hebt hervor,
daß unter der Bedingung, daß die BRD
die DDR als unabhängigen, souveränen
sozialistischen Staat respektiere, alle
Möglichkeiten für die Entwicklung gut-
nachbarlicher Beziehungen vorhanden
seien.

„PATRIOT', Neu-Delhi: Die indische
Zeitung unterstreicht die Feststellung
Erich Honeckers, daß die friedliche Ko-
existenz die einzige Alternative zum
Nuklearkrieg ist.

„Pablo-Neruda-Straße" enthüllt. In lei-
denschaftlichen Worten dankt der chile-
nische Genosse Valdo Arevalo für die-
sen, ihn tief bewegenden Akt der Soli-
darität. . Eure Treue, zum proletarischen
Internationalismus stärkt uns in unse-
rem gerechten Kampf, ruft er aus." „Ven-
ceremos".

Wenig später vor der 25. Oberschule,
ebenfalls in diesem neuen Wohnviertel
gelegen. Viele hundert Junge Pioniere,
FDJler, Lehrer und Werktätige haben
sich auch hier eingefunden, um der
feierlichen Namensgebung beizuwoh-
nen. Kampflieder werden gesungen,
Hochrufe auf die Solidarität erklingen.
Nach der Rede von Bezirksbürgermei-
ster Horst Stranz enthüllt Genossin
Margot Honecker die metallene Tafel
„Salvador-Allende-Schule". Sie erklärt:
„Den Namen eines so großen Kämp-
fers für die Sache des werktätigen
Volkes zu tragen, ist für die Lehrer und
Schüler eine große Ehre und Verpflich-
tung, der man sich stets durch vorbild-

Moskau (ADN-Korr./ND). Mit groß-
artigen Leistungen in Industrie und
Landwirtschaft bereiten die Werktätigen
der UdSSR den 56. Jahrestag der Ok-
toberrevolution vor. Fast zwei Monate
vorfristig nahm Im metallurgischen
Werk „Asow-Stahl" in Shdanow die bis-
her größte Grobblechwalzstraße der So-
wjetunion den Dauerbetrieb auf. Die
Walzstraße wird noch in diesem Jahr
rund 350 000 Grobbleche liefern.

In Wolgograd geht die Montage des
größten Rohrwalzwerkes der UdSSR
zügig voran. Die Montagebrigaden ha-
ben sich verpflichtet, die Anlage vor-
fristig am 22. Dezember dieses Jahres
zu übergeben. '

Die Brigade von Wladimir Mursenko
aus dem Schacht „Roter Partisan" im
Woroschilowgrader Gebiet erreichte
durch Einführung moderner Abbau- und
Fördermethoden zwei Monate vorfristig
das für 1973 gesteckte Ziel - eine Mil-
lion Tonnen Steinkohle.

liehe
hat."

• FUSSBALL: Die FuBball-Nationalmann-
schaft der DDR qualifizierte sich am
Sonnabend als Gruppensieger der Vor-
rundenstaffel 4 für die im kommenden
Jahr stattfindende Endrunde um die Welt-
meisterschaft Die Schützlinge von Chef-
trainer Georg Buschner gewannen vor
30 000. Zuschauem in Tirana das letzte
Gruppenspiel gegen Albanien mit 4:1
(2:1). Streich (2), LSwe und Sparwasser
erzielten die Tore für die DDR,

• HANDBALL: In der Handball-Oberliga
fügte der Tabellenletzte Wismut Aue dem
Spitzenreiter ASK Frankfurt (Oder) eine
empfindliche 17:1f-Niederlage zu. Weiter
spielten: SC Empor Rostodc-SC DHfK
Leipzig 1»:1«, SC Leipiig-SC Dynamo
Berlin 15:11, Post Schwerin-Motor Eisen-
ach 24:10, ZAB Dessau-SC Magdeburg
21:2«.

Auch auf dieser Manifestation dankt
ein chilenischer Patriot, Jorge Marinov,
für diesen erneuten Beweis der brüder-
lichen Verbundenheit mit dem kämpfen-
den Chile, einer Solidarität, die fest
verwurzelt in den Hirnen und Herzen
von Millionen Bürgern unserer soziali-
stischen Republik ist.

Solidaritätsmeetings und viele andere
Aktionen der brüderlichen Verbunden-
heit mit dem chilenischen Volk verein-
ten am Wochenende Tausende Bürger
in Stadt und Land. Zu Meetings kamen
u. a. 750 Werktätige im Walterhausener
Fahrzeugwerk sowie Hunderte Einwoh-
ner der Gemeinde Hohburg im Kreis
Würzen zusammen. Mit einem Kampf-
lied aus ihrer Heimat eröffneten junge
chilenische Arbeiter in Dessau eine
Kundgebung, die der Solidarität mit den
fortschrittlichen Kräften des Anden-
landes galt. Die Teilnehmer forderten
mit Nachdruck Freiheit für Luis Corva-
län und alle eingekerkerten Patrioten.

Mit dem Druck von Solidaritätspost-
karten wurde im Staßfurter Pionierhaus
„Ernst Grube" begonnen. Mitarbeiter
der Abteilung Kunsterziehung haben
dafür den Linolschnitt „Freiheit für Luis
Corvalän" geschaffen. Die Karten wer-
den auf Wunsch von ' Pionieren und
Schülern an alle Schulen geschickt. In
der Karl-Liebknecht-Gedenkstätte der
Stadt Jena ist jetzt eine informative
Chile-Ausstellung zu sehen.

Von unseren Berichterstattern Werner M i c k e , Herbert A n n a s , Dieter W o l f

H a m b u r g . Der Parteitag der DKP gestaltete sich am Sonnabend I U einer
mitreißenden Kundgebung des proletarischen Internationalismus und xu einem
lebhaften Erfahrungsaustausch im Kampf gegen Monopolherrschaft und Staats-
willkür. Brüderliche Solidarität empfing die Delegationsleiter der Partei der
Werktätigen Vietnams, To Huu, Sekretär des ZK der PWV, und der KP Chiles,
Alexandra Jones, Mitglied des ZK, welche die Grüße ihrer Parteien überbrachten.
Zahlreiche Delegierte des DKP-Parteitages erhoben in der Diskussion zum Be-
richt des Parteivorstandes Anklage gegen die Profitgier der Konzerne und pran-
gerten die vom herrschenden Gesellschaftssystem der BRD hervorgebrachten
sozialen Ungerechtigkeiten an, wie unsichere Arbeitsplätze, Preistreibereien und
Mietwucher. Scharf setzten sie sich mit dem gegen fortschrittliche Kräfte ver-
hängten Berufsverbot auseinander. Am Abend wählte der Parteitag in einer
geschlossenen Sitzung die leitenden Organe der Partei. Das Ergebnis wird am
heutigen Sonntag bekannt gegeben. Am Nachmittag hatten Freundschafts-
meetings mit Vertretern von Bruderparteien in fünf Städten stattgefunden.

„Hoch die internationale Solidarität!"
Minutenlange Sprechchöre erfüllen den
Saal. Genosse To Huu grüßt den Partei-
tag im Namen der vietnamesischen
Kommunisten und dankt der DKP, allen
fortschrittlichen Kräften der BRD für
die Unterstützung des erfolgreichen
Kampfes seines Volkes gegen den
USA-Imperialismus. Und wieder ein
Beifallssturm, als er die große Hilfe der
Sowjetunion hervorhebt. Lebhaft unter-
stützen die Delegierten die Forderung
des vietnamesischen Genossen, daß die
Verträge über den Frieden in Vietnam
von allen Seiten strikt eingehalten wer-
den müssen.

Der tausendstimmige Ruf „Frieden,
Freundschaft, Vietnam!" geht in den
Sprechchor „Unidad Populär" über;
Alexandra Jones tritt ans Rednerpult.
Und atemlose Stille folgt, als er vom
faschistischen Terror der Junta berichtet,
als er der DKP und allen auf dem Par-
teitag vertretenen Parteien und Völkern-
für ihre Solidarität Dank sagt - im Na-
men der Lebenden Und der Toten, der
Leidenden in den Konzentrationslagern
und der Kämpfer im Untergrund, all
jener,' die Kräfte sammeln für neue
Kämpfe. Scharf geißelt der chilenische
Genosse die Kollaboration Pekings mit
der Junta und erklärt dann: „Mit der
Solidarität der Welt wird unser Volk
den Faschismus schlagen!", der Partei-
tag antwortet: „Freiheit für Chile! Nie-
der mit der Junta! Venceremos!"

Viel Beifall gibt es, als Herbert Mies

Parteiorganisationen für hervorragende
Leistungen im innerparteilichen Wett-
bewerb um die Werbung neuer Mit-
glieder und Abonnenten für die Tages-
zeitung der DKP „Unsere Zeit", für
die Sammlung von Spenden auszeich-
net.

Christel Tomscak, Funktionärin der
Gewerkschaft Textil/Bekleidung aus
Nordrhein-Westfalen, berichtet, daß in
ihrem Bezirk gewerkschaftliche Lohn-
forderungen durchgesetzt werden konn-
ten, weil einheimische und auslän-
dische Arbeiterinnen gemeinsam und
entschlossen dafür eintraten. Sie pran-
gert die anhaltende Lohndiskriminie-
rung der Frauen, in der BRD an. Aus
den Unterlagen "des statistischen Bun-
desamtes in Wiesbaden gehe eindeutig
hervor, daß Arbeiterinnen im Durch-
schnitt 30 Prozent weniger verdienen
als ihre männlichen Kollegen und
dann auch später entsprechend weni-
ger Rente erhalten.' Dieser Zustand
werde auch von der SPD-geführten
Regierung geduldet, stellt sie fest.
„Wer das duldet, muß sich aber gefal-
len lassen, daß man von ihm sagt, daß
er mit den Unternehmern unter einer
Decke steckt."

In der Vormittagspause kommt es zu
einem Gespräch zwischen Kurt Hager
und jungen Genossinnen und Genossen
aus Hamburg. Die zwanglose Unter-
haltung entspinnt sich, als Genosse

Mit den roten Fahnen der Arbeiterklasse und Hochrufen begrüßte die Jugend die Dele-
gierten des Parteitages der DKP Foto: ND/Murza

der Werner-Seelenbinder-Halle, an dem
auch die aktivsten jungen Neuerer der
DDR teilnahmen, die auf der heute be-
ginnenden XVI. Zentralen Messe der
Meister von morgen ihre Arbeiten vor-
stellen werden. Sie begrüßten herzlich
eine Delegation des Zentralrates der
FDJ unter Leitung seines 1. Sekretärs,
Günther Jahn, sowie eine Abordnung
des ZK des Leninschen Komsomol unter
Leitung von Boris M. Mokrousow, Abtei-
lungsleiter im ZK des Komsomol.

Samstag mittag begrüBte Generaldirektor Iwan M. Bratjakow als 100 000. Besucher in
der sowjetischen Ausstellung den Schlosser Georg Ziegler aus dem Berliner TRO und des-
sen Ehefrau Bärbel Foto: ADN/ZB/Zielinski

In allen Bereichen der Leistungsschau
kam es anschließend zu intensiven Ge-
sprächen über Probleme der Meisterung
des wissenschaftlich-technischen Fort-
schritts. Im Mittelpunkt des Erfahrungs-
austausches zwischen den jungen Neue-
rern und Spezialisten aus der UdSSR
standen dabei Fragen der fortschreiten-
den sozialistischen ökonomischen Inte-
gration und der verstärkten Zusammen-
arbeit unserer beiden Bruderländer, de-
ren Nutzen zahlreiche Erzeugnisse auf
der Ausstellung anschaulich belegen. In
einem stark besuchten Vortrag im Film-
saal berichtete Boris M. Mokrousow über
Erfahrungen des Komsomol bei der Ent-
wicklung des wissenschaftlich-techni-
schen Schöpfertums der Jugend..

Herzlich willkommen hieß der Gene-
raldirektor der Ausstellung, Iwan M.
Bratjakow, am Sonnabendmittag den
100 000. Besucher. Er überreichte dem
jungen Schlosser Georg Ziegler aus dem
Berliner Transformatorenwerk „Karl
Liebknecht" und seiner Ehefrau Bärbel
rote Nelken und als besondere Überra-
schung den Scheck für eine 2-Perso-
nen-Reise nach Moskau.

Die sowjetische Regierungsdelegation
zu den Tagen der sowjetischen Wissen-
schaft und Technik in der DDR, geleitet
vom Mitglied des ZK der KPdSU und
Stellvertreter des Vorsitzenden des Mi-
nisterrates der UdSSR Wladimir A. Klrll-
lin, besuchte am Sonnabend in Beglei-
tung von Günter Prey, Minister für Wis-
senschaft und /Technik der DDR, Ge-
denkstätten und Sehenswürdigkeiten von
Weimar. Unter anderem weilte sie län-
gere Zeit im Goethe- und Schillerhaus.

Der 25. Oberschule in Berlin-Köpenick wurde auf Beschluß des
Magistrats der Hauptstadt der Name des von der faschistischen
Militärjunta ermordeten chilenischen Präsidenten verliehen

Praktisch sieht das bei uns so
aus: Wir haben in verschiedenen
Arbeitsgruppen von Werktätigen
aller wichtigen Bereiche des Be-
triebes über den Zusammenhang
von Ökonomie und Politik beraten.
Dabei wurden Reserven aufge-
deckt, Lösungswege zur Intensivie-
rung der Produktion gefunden.
„Das war ausgezeichnet", sagten
viele Kollegen, nachdem sie die Er-
gebnisse sahen. Und sie fügten hin-
zu: „So etwas sollte die Partei-
organisation öfter organisieren."

Das Gewicht der politisch-ideolo-
gischen Arbeit nimmt also zu. Sie
ist auch bei uns das Herzstück der
Parteiarbeit *Und die interessan-
teste Politik, die Politik, die jeder
von uns selbst macht, ist die Öko-
nomie.

Ein wichtiges Problem ist dabei,
gerade auf Gebieten, wo umwäl-
zende Neuerungen zunächst noch
ausstehen — zum Beispiel in der
Kleinmechanik —, nach wirksamen
technischen Verbesserungen zu
suchen. Dieses notwendige schöp-
ferische Suchen, den Kampf um die
Erfüllung der wirtschaftlichen
Aufgaben sieht unsere Parteiorga-
nisation nicht als bloße technisch-
organisatorische Sache an. Wir
gehen vielmehr davon aus: Wer die
Dialektik zwischen der Stärkung
des Sozialismus und dem Kampf
um die Sicherung des Friedens
richtig versteht, wer auch die kom-
pliziertesten aktuellen Ereignisse
der Politik und die eigene tagtäg-
liche Arbeit in ihrer tatsächlichen
Wechselbeziehung sieht, der wird,
wie es im Interview, heißt, „das
Notwendige mit der daraus er-
wachsenden Konsequenz tun kön-
nen".

Unsere Genossen werden mit er-
füllten Planaufgaben zu den Wahl-
versammlungen gehen. Zum Zeit-
punkt der Delegiertenkonferenz
wollen wir zum 75. Male in unun-
terbrochener Folge den monat-
lichen Plan allseitig erfüllen. Jetzt
beraten die Parteikollektive mit
allen Kollegen, wie wir den höhe-
ren Anforderungen des Planes 1974
voll gerecht werden und die vor-
gegebene Steigerung der indu-
striellen Warenproduktion über-
bieten können. Wir wollen damit
einen noch wirksameren Beitrag
zur Stärkung unseres Staates, zur
Durchsetzung seiner Politik leisten.

Von Horst P e 11 h o I d t ,
Parteisekretär des VEB Berliner
Werkzeugmaschinenfabrik

Bertin (ND).
Die Ausstellung
sowjetischer Er-

rungenschaf-
ten stand am
Sonnabend ganz
im Zeichen der
„Tage der jun-
gen Wissen-
schaftler, Tech-

niker, Neuerer und Rationalisatoren".
Am Morgen trafen sich über 2000 FDJler
und Komsomolzen zu einem Meeting vor

Die Parteiwahlen haben begon-
nen. Genosse Erich Honecker hat
in dem ND-Interview die Politik
unserer Partei umfassend darge-
legt und die Fragen, die auch uns
bewegen, beantwortet Das hilft
uns, in den Wahlversammlungen
die eigene Arbeit exakter einzu-
schätzen. Zielgerichteter können
wir die nächsten Schritte für un-
ser konkretes Arbeitsprogramm
festlegen. Aus der Vielfalt der Ge-
danken, die mich beschäftigen,

möchte ich hier
nur einen her-
ausgreifen. Es
ist der Hinweis
auf die Lenin-
sche Feststel-
lung: „Ökono-
mie ist für
einen Kommu-
nisten die inter-
essanteste Poli-
tik."

Das Politische
besteht in der
Berliner Werk-
zeugmaschinen-

fabrik vor allem darin, daß die
Qualität unserer Erzeugnisse
erstens das Niveau der Rationali-
sierung und das Entwicklungs-
tempo der Arbeitsproduktivität in
den Anwenderbetrieben stark be-
einflußt Zweitens spielt der Ma-
schinenbau eine entscheidende
Rolle in den Exportplänen. Und ein
beträchtlicher Teil unserer Produk-
tion geht in die sozialistischen
Länder, vornehmlich in die Sowjet-
union. Das heißt, wir möchten
möglichst viel leisten, um die mate-
riell-technische Basis des Sozialis-
mus stärken zu helfen.

Anhaltendes Echo auf
das ND-Interview
mit Erich Honecker

Sowjetunion: Hohe
Leistungen zu Ehren
des Groben Oktober

Nach 4:1-Sieg über Albanien
wurde WM-Endrunde erreicht

Internationalismus und
Kampf gegen Monopole
prägen DKP-Parteitag
Brüderliche Verbundenheit mit Genossen aus Vietnam und Chile
Arbeiter prangern imperialistisches Gesellschaftssystem an
Vertreter der Bruderparteien sprachen in fünf Städten der BRD

Tausendstimmige Verurteilung
des faschistischen Terrors

Regierung und Unternehmer
stecken unter einer Decke

Wie wir täglich
Politik machen

Hauptstadt unserer Republik ehrte
Salvador Allende und Pablo Neruda

ZYCIE WARSZAWY", Warschau: Die

Leistungen würdig zu erweisen

Ausführliche lericht« auf Seite •

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Tag der Solidarität mit den chilenischen Patrioten

Tausende bei der Kundgebung zur Namensverleihung für Straßen und eine Schule in Berlin

Meetings in allen Bezirken

Lebhafte Debatten mit jungen Neuerern
100 000. Besucher auf der Ausstellung in der Werner-Seelenbinder-Halle willkommen geheißen'

Der Sport meldet:


